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In einem Stück von Barrie findet
sich folgender Dialog:
Der Kleine: «Wann bin ich auf
die Welt gekommen, Mama?»

Die Mutter: «Um Mitternacht.»
Der Kleine: «Hoffentlich habe ich
dich nicht geweckt.»

Der Philosoph Fontenelle näherte
sich dem hundertsten Jahr. Eine
Dame, die nicht viel weniger alt
war als er, sagte zu ihm:
«Mir scheint, daß der Tod uns
vergessen hat.»
Fontenelle legte den Finger an die
Lippen. «Psst!»

In der Zeit, da Richard Wagner
heftig umkämpft war, unterhielt
sich ein Kritiker damit, die Bande
der Verwandtschaft festzustellen,
mit denen die Helden des

Nibelungenrings aneinander geknüpft
waren:
Siegfried, aus der Ehe von Bruder
und Schwester hervorgegangen, ist
der Sohn seines Onkels und der
Neffe seiner Mutter. Als Gatte der
Brünhilde, die von Wotan
abstammt, ist er sein eigener Neffe
und Schwager seiner Tante
Sieglinde, die auch seine Mutter wird.
Brünhilde ist Schwester und
Schwiegertochter von Sieglinde und Wotan
Vater und Großvater von Brünhilde

und Schwiegervater von
Siegmund und Sieglinde. Wenn es

zu einem Erbschaftsprozeß gekommen

wäre, hätte es unendliche
Schwierigkeiten gegeben, aber
glücklicherweise endete die
Geschichte mit der Götterdämmerung,

bei der alle ums Leben
kamen, und so gab es keine Erben.

Madame Necker, die Mutter der
Madame de Stael, empfing alle
großen Geister jener Zeit in ihrem
Hause. Baron Grimm sagte:
«Wir gehen zu Neckers, weil wir
die größte Achtung vor ihnen
haben. Aber wir würden gern das
Gleiche von ihrem Koch sagen
können.»

(mitgeteilt von n.o.s.)
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